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©  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Applikator-Bürstchens,  insbes.  eines  Mascara-Bürstchens. 

©  Es  wird  ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines  App- 
likatorbürstchens,  insbes.  eines  Mascara-Bürstchens, 
beschrieben,  bei  dem  Borsten  (16)  zwischen  zwei 
längliche  Teile  (12)  des  Befestigungselementes  (10) 
eingebracht  und  das  Befestigungselement  (10)  an- 
schliessend  verdrillt  wird,  so  dass  die  Borsten  (16) 
vom  Befestigungselement  (10)  radial  wegstehen  und 
in  Schraubenlinien  um  das  Befestigungselement  (10) 
herum  verlaufen.  Die  Borsten  (16)  werden  vor  dem 
Verdrillen  des  Befestigungselementes  (10)  ausser- 
mittig  zwischen  den  beiden  länglichen  Teilen  (12) 
des  Befestigungselementes  (10)  festgelegt,  so  dass 
die  Borsten  (16)  mit  einer  Teillänge  (a;  a1,  a2)  radial 
vom  Befestigungselement  (10)  weiter  wegstehen  als 
mit  ihrer  restlichen  zweiten  Teillänge  (b;  b1,  b2). 
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Verfahren  zur  Herstellung  eines  Applikator-Bürstchens,  insbes.  eines  Mascara-Bürstchens 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstei- 
lung  eines  Applikator-Bürstchens,  insbes.  eines 
Mascara-Bürstchens,  bei  dem  die  Borsten  zwi- 
schen  zwei  länglichen  Teilen  des  Befestigungsele- 
mentes  eingebracht  und  das  Befestigungselement 
anschliessend  verdrillt  wird,  so  dass  die  Borsten 
vom  Befestigungselement  radial  wegstehen  und  in 
Schraubenlinien  um  das  Befestigungselement  her- 
um  verlaufen. 

Aus  der  DE  35  05  969  A1  ist  ein  Applikator- 
Bürstcehn,  insbes.  ein  Mascara-Bürstchen,  be- 
kannt,  an  dessen  Befestigungselement  Borsten  be- 
festigt  sind,  die  vom  Befestigungselement  in  radia- 
ler  Richtung  wegstehen.  Die  Borsten  des 
Applikator-Bürstchen  sind  in  abwechselnden 
Längsreihen  längerer  und  kürzerer  Borsten  ange- 
ordnet,  oder  die  Borsten  sind  schraubenlinienför- 
mig  mit  grösserer  und  kleinerer  Länge  vorgesehen. 
Bei  diesem  bekannten  Mascara-  Bürstchen  werden 
die  Borsten  mittig  zwischen  die  beiden  länglichen 
Teile  des  Befestigungselements  eingebracht.  An- 
schliessend  wird  das  Befestigungselement  verdrillt, 
so  dass  die  Borsten  um  das  verdrillte  Befesti- 
gungselement  herum  gleichmässig  angeordnet 
sind.  Es  ergibt  sich  eine  zylindrische  Aussenkontur 
des  Mascara-Bürstchens  und  erst  nach  einer  zu- 
sätzlichen  Bearbeitung  ein  Mascara-Bürstchen  mit 
Längsreihen  oder  schraubenlinienförmig  gewunde- 
nen  Reihen  der  Borsten.  Diese  Nachbearbeitung  be- 
dingt  einen  Arbeitsaufwand,  der  sich  auf  die  Her- 
stellungskosten  des  Mascara-Bürstchens  auswirkt. 

Die  DE  32  31  574  A1  beschreibt  ein  Bürstchen, 
das  ein  Befestigungselement  mit  voneinander  be- 
abstandeten  Rippen  aufweist.  Die  Befestigung  der 
Borsten  am  Befestigungselement  erfolgt  mittels  ei- 
nes  Beflockungsprozesses,  bei  welchem  auf  dem 
Befestigungselement  ein  Klebstoff  aufgebracht 
wird,  und  bei  dem  die  Borsten  und  das  Befesti- 
gungselement  derartig  elektrostatisch  aufgeladen 
werden,  dass  die  Borsten  an  das  Befestigungsle- 
ment  angezogen  werden.  Ein  derartiges  Mascara- 
Bürstchen  bedingt  vergleichsweise  aufwendige 
Herstellungsmaschinen,  ausserdem  ist  dei  Kämm- 
und  Auftragswirkung  eines  solchen  Mascara-Bürst- 
chens  noch  nicht  zufriedenstellend. 

Ein  dem  aus  der  DE  32  31  574  A1  bekannten 
Applikator-Bürstchen  ähnliches  Applikator-Bürst- 
chen  ist  aus  der  US-A  45  27  575  bekannt.  Auch  bei 
diesem  Applikator-Bürstchen  das  Befestigungsele- 
ment  aus  einem  in  einem  spezieilen  Formarbeits- 
gang  herzustellenden  Kunststoffteil,  das  auf  elektro- 
statischem  Wege  mit  den  Borsten  beflockt  wird. 
Durch  spezielle  Formgebungen  des  Befestigungs- 
elementes  ist  dort  zwar  eine  Verbesserung  der 
Kämm-  und  Auftragseigenschaften  des  Applikator- 

Bürstchens  möglich,  der  Herstellungsaufwand  für 
ein  derartiges  Applikator-Bürstchen  ist  jedoch  im 
Vergleich  zu  einem  drahtartigen  Befestigungsele- 
ment,  das  verdrillt  wird,  erheblich. 

s  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  der  eingangs  genannten  Art  zur  Herstel- 
lung  eines  Applikator-Bürstchens,  insbes.  eines 
Mascara-Bürstchens,  zu  schaffen,  mit  welchem  auf 
einfache,  zeitsparende  Weise  Applikator-Bürstchen 

10  herstellbar  sind,  die  eine  verbesserte  Kämmwir- 
kung  aufweisen  und  mit  denen  ein  verbesserter 
Mascara-Auftrag  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  die  Borsten  vor  dem  Verdrillen  des 

15  Befestigungselementes  aussermittig  zwischen  den 
beiden  länglichen  Teilen  des  Befestigungselemen- 
tes  festgelegt  werden,  so  dass  die  Borsten  mit 
einer  ersten  Teillänge  radial  vom  Befestigungsele- 
ment  weiter  wegstehen  als  mit  ihrer  restlichen 

20  zweiten  Teillänge.  Aus  diese  einfache  Weise  ergibt 
sich  nach  dem  Verdrillen  des  Befestigungselmen- 
tes  ein  Applikator-bzw.  Mascara-Bürstchen,  bei 
dem  die  Borstenspitzen  entlang  zweier  um  180 
Winkelgrad  versetzter  Schraubenlinien  unterschied- 

25  liehen  Durchmessers  um  das  Befestigungselement 
herum  verlaufen.  Es  ist  also  nicht  erforderlich,  die 
Borsten  nach  dem  Verdrillen  des  Befestigungsele- 
mentes  nachzuschneiden,  um  Borstenreihen  zu 
realisieren,  die  entlang  dem  Befestigungselement 

30  um  dieses  herum  schraubenlinienförmig  verlaufen. 
Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  dass  dieses  Ver- 
fahren  mit  denselben  kurzen  Taktzeiten  durchführ- 
bar  ist,  wie  sie  bislang  bei  der  Herstellung  bekann- 
ter  Mascara-Bürstchen  mit  verdrilltem  Befesti- 

35  gungselement  möglich  sind.  Ausserdem  ist  der 
maschinelle  Aufwand,  um  dieses  Verfahren  durch- 
führen  zu  können,  äusserst  gering.  Es  ist  nur  eine 
einfache  Vorrichtung  bzw.  Steuerung  erforderlich, 
um  die  Borsten  zwischen  den  beiden  länglichen 

40  Teilen  des  Befestigungselementes  nicht  mittig  son- 
dern  aussermittig  anzuordnen.  Die  übrigen  Einzel- 
teile  der  Maschine  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  zur  Herstellung  des  Applikator-Bürstchens 
können  in  vorteilhafter  Weise  unverändert  bleiben. 

45  Die  erste  Teillänge,  mit  der  die  Borsten  vom 
Befestigungselement  wegstehen,  legt  den  Durch- 
messer  der  grösseren  Schraubenlinie  der  Borsten- 
spitzen  fest.  Die  zweite,  kürzere  Teillänge  der  Bor- 
sten  legt  den  kleinen  Durchmesser,  d.h.  den  Durch- 

50  messer  der  kleineren  Schraubenlinie  der  Borsten- 
spitzen  fest. 

Vorzugsweise  stehen  die  Borsten  vor  dem  Ver- 
drillen  des  Befestigungselementes  alle  auf  einer 
Seite  weiter  vom  Befestigungselement  weg  als  auf 
der  gegenüberliegenden  zweiten  Seite.  Es  ist  je- 
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Joch  auch  möglich,  dass  die  Borsten  vor  dem 
/erdrillen  des  Befestigungselementes  in  axialer 
Achtung  Borstenbündel  bilden,  wobei  benachbarte 
3orstenbündel  gegeneinander  um  180  Winkelgrad 
versetzt  sind.  Die  Borsten  weisen  vorzugsweise  alle 
dieselbe  Länge  auf,  weil  dann  der  Aufwand  für  die 
.agerhaltung  der  Borsten  gering  ist  Erfindungsge- 
näss  ist  es  möglich,  dass  die  Borsten  in  Bezug 
äuf  das  Befestigungselement  alle  gleich  weit  seit- 
ich  versetzt  sind.d.h.  dass  die  erste  Teillänge  der 
3orsten  bzw.  die  restliche  zweite  Teillänge  aller 
3orsten  gleich  sind.  Bei  einer  solchen  Ausbildung 
srgibt  sich  nach  dem  Verdrillen  des  Befestigungs- 
jlementes  ein  Bürstchen,  bei  dem  die  Schraubenli- 
lie  grossen  Durchmessers  und  die  Schraubenlinie 
deinen  Durchmessers  auf  zylindrischen  Mantelflä- 
chen  liegen.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  die  Bor- 
sten  zwischen  den  beiden  länglichen  Teilen  des 
3efestigungslementes  derart  anzuordnen,  dass  die 
seiden  sich  ergänzenden  Teillängen  der  Borsten 
<ontinuierlich,  studenweise  oder  beliebig  anders 
zu-  bzw.  abnehmen,  so  dass  sich  nach  dem  Ver- 
drillen  des  Befestigungselementes  Schraubenlinien 
der  Spitzen  der  Borsten  ergeben,  die  kegelstumpf- 
förmig  kontinuierlich  oder  abgestuft  bzw.  beliebig 
anders  gestaltet  sind. 

Eine  weitere  Verbesserung  der  Kämmwirkung 
bzw.  eine  Verbesserung  des  Mascara-Auftrages  auf 
Wimpern  ergibt  sich  dadurch,  dass  die  Borsten 
nach  dem  Verdrillen  des  Befestigungselementes 
derartig  nachgeschnitten  werden,  dass  das  Befesti- 
gungselement  ausserhalb  des  Zentrums  der 
Grundfläche  des  Bürstchens  liegt.  Mit  einem  nach 
diesem  Verfahren  hergestellten  Bürstchen  ist  einer- 
seits  ein  gezielterer  Mascara-Auftrag  und  anderer- 
seits  eine  gezieltere  Kämmwirkung  realisierbar. 
Durch  diesen  Nachschneidevorgang  ist  es  möglich, 
ein  Mascara-Bürstchen  mit  einer  Grundflächenge- 
stalt  zu  realisieren,  die  bspw.  die  Form  einer  Ellip- 
se  aufweist. 

Wenn  ein  Nachschneiden  der  Borsten  nach 
dem  Verdrillen  des  Befestigungselementes  in  Be- 
tracht  gezogen  wird,  wird  vorzugsweise  die  erste 
Teillänge  der  Borsten  nachgeschnitten.  Dabei  kön- 
nen  die  Borsten  einseitig  bis  zu  dem  die  zweite 
Teillänge  der  Borsten  festgelegten  Minimaldurch- 
messer  des  Bürstchens  nachgeschnitten  werden. 

Bei  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  kön- 
nen  bspw.  an  sich  bekannte  Borsten  aus  Natur- 
oder  Kunststoffmaterial  mit  einem  kreisförmigen 
Querschnitt  zur  Anwendung  gelangen.  Es  ist  je- 
doch  auch  möglich,  Borsten  aus  einem  Kunststoff- 
material  mit  einem  beliebigen  anderen  Querschnitt 
anzuwenden.  Als  vorteilhaft  hat  es  sich  erweisen, 
dass  Borsten  mit  einem  kleeblattförmigen  Quer- 
schnitt  verwendet  werden.  Derartige  Borsten  zeigen 
gute  Speichereigenschaften  für  Mascara,  ausser- 
dem  weisen  solche  Borsten  eine  Steifheit  auf,  wie 

sie  bei  derartigen  Mascara-Burstcnen  wunscnens- 
wert  ist.Eine  andere  Möglichkeit  besteht  darin, 
dass  Borsten  mit  einem  Hohlquerschnitt  verwendet 
werden.  Derartige  Borsten  weisen  ähnlich  vorteil- 

5  hafte  Eigenschaften  auf  wie  die  zuletzt  beschriebe- 
nen  Borsten  mit  einem  kleeblattförmigen  Quer- 
schnitt. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 

w  von  entsprechend  dem  erfindungsgemässen  Ver- 
fahren  hergestellten  Applikator-Bürstchen,  bei  de- 
nen  es  sich  insbes.  um  Mascara-Bürstchen  han- 
delt.  Die  Figuren  sind  in  einem  vergrösserten  Maß- 
stab  dargestellt.  Es  zeigt: 

r5  Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  Applikator- 
Bürstchens  vor  dem  Verdrillen  des  Befestigungs- 
elementes, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  Mascara- 
Bürstchen  gem.  Fig.  1  nach  dem  Verdrillen  des 

20  Befestigungselementes, 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Mascara-Bürst- 

chens  gem.  Fig.  1  und  2  nach  dem  Verdrillen  des 
Befestigungselementes, 

Fig.  4  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstel- 
25  lung  einer  zweiten  Ausführungsform  eines 

Mascara-Bürstchens  vor  dem  Verdrillen  des  Befe- 
stigungselementes, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  das  Mascara- 
Bürstchen  gem.  Fig.  4  nach  dem  Verdrillen  des 

30  Befestigungselementes, 
Fig.  6  eine  Seitenansicht  des  Mascara-Bürst- 

chens  gem.  Fig  4  und  5  nach  dem  Verdrillen  des 
Befestigungselementes  und  nach  einem  Nach- 
schneidevorgang,  und 

35  Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  ein  Mascara-Bürst- 
chen  nach  einem  Nachschneidevorgang  zur  Ausbil- 
dung  einer  Grundfläche,  wobei  das  Befestigungs- 
element  aussermittig  angeordnet  ist. 

Fig.  8  einen  Querschnitt  durch  eine  Borste 
40  des  Bürstchens,  und 

Fig.  9  einen  Querschnitt  durch  eine  andere 
Borste  des  Bürstchens,  und 

Fig.  10  einen  Querschnitt  durch  eine  weitere 
Ausbildung  einer  Borste  des  Bürstchens. 

45  Fig.  1  zeigt  ein  Befestigungselement  10  mit 
zwei  länglichen  Teilen  12,  die  an  ihrem  einen  Ende 
14  miteinander  verbunden  sind.  Das  Befestigungs- 
element  10  besteht  vorzugsweise  aus  einem  Draht- 
material.  Zwischen  den  beiden  länglichen  Teilen  1  2 

so  des  Befestigungselements  10  werden  in  an  sich 
bekannter  Weise  Borsten  16  aus  Naturhaar  oder 
aus  Kunststoffmaterial  eingebracht.  Die  Borsten  16, 
die  alle  dieselbe  Länge  1  besitzen,  werden  zwi- 
schen  den  beiden  länglichen  Teilen  12  des  Befesti- 

55  gungselementes  10  derart  eingebracht,  dass  sie 
mit  einer  ersten  Teillänge  a  mit  ihren  Spitzen  18 
vom  Bestigungselement  10  weiter  wegstehen,  als 
mit  ihren  Spitzen  20.  Der  Abstand  zwischen  den 
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den  Spitzen  18  gegenüberliegenden  Spitzen  20 
und  dem  Befestigungselement  10  ist  mit  b  be- 
zeichnet. 

Nach  dem  gegenseitigen  Verdrillen  der  beiden 
länglichen  Teile  12,  d.h.  nach  dem  Verdrillen  des 
Befestigungslementes  10  sind  Borsten  16  um  das 
verdrillte  Befestigungselement  1  0  herum  derart  an- 
geordnet,  dass  die  Borstenspitzen  18  entlang  dem 
Befestigungslement  10  in  einer  Schraubenlinie 
grossen  Durchmessers  d1  und  die  Borstenspitzen 
20  entlang  des  Befestigungselementes  10  entlang 
einer  Schraubenlinie  kleinen  Durchmessers  d2  ver- 
laufen,  wie  aus  den  Figuren  2  und  3  ersichtlich  ist. 
Dabei  entspricht  d1  =2a  und  d2  =  2b.  Das  verdrillte 
Befestigungselement  10  ist  bei  dem  nach  diesem 
Verfahren  hergestellten  Mascara-Bürstchen  im 
Zentrum  der  schraubenlinienförmig  verlaufenden 
Borsten  16  vorgesehen. 

Fig.  4  zeigt  ein  Befestigungselement  10  aus 
zwei  länglichen  Teilen  12,  die  am  einen  Ende  14 
miteinander  verbunden  sind,  und  Borsten  16  glei- 
cher  Länge  1,  die  mit  sich,  kontinuierlich,  linear 
ändernden  Teillängen  zwischen  den  beiden  längli- 
chen  Teilen  12  des  Befestigungselementes  10  an- 
geordnet  sind.  In  der  Nachbarschaft  des  Verbin- 
dungsendes  14  des  Befestigungselementes  10  ist 
die  Teillänge  al  grösser  als  die  Teillänge  a2  der 
vom  Verbindungsende  14  entfernten  Borsten  16. 
Entsprechend  ist  bei  konstanter  Länge  1  der  Bor- 
sten  16  die  Teillänge  b2  grösser  als  die  Teillänge 
b1,  wie  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist.  Die  Spitzen  18  der 
Borsten  16  verlaufen  nach  dem  gegenseitigen  Ver- 
drillen  der  beiden  länglichen  Teile  12,  d.h.  nach 
dem  Verdrillen  des  Befestigungselementes  10  ent- 
lang  einer  Schraubenlinie,  die  auf  einer  (gedachten) 
kegelstumpfförmigen  Mantelfläche  22  liegt.  Diese 
Mantelfläche  22  ist  zum  Verbindungsende  14  hin 
erweitert,  wie  aus  Fig.  6  ersichtlich  ist.  Die  Borsten- 
spitzen  20  verlaufen  nach  dem  Verdrillen  des  Befe- 
stigungselementes  10  entlang  einer  Schraubenlinie, 
welche  in  einer  (gedachten)  kegelstumpfförmigen 
Mantelfläche  24  liegt,  wie  aus  Fig.  6  ersichtlich  ist. 
Die  Mantelfläche  24  ist  zum  Verbindungsende  14 
des  Befestigungselementes  10  hin  verjüngt.  Nach 
dem  Verdrillen  des  Befestigungselementes  10  kann 
das  Bürstchen  an  seiner  Aussenseite  nachgeschnit- 
ten  werden,  was  in  den  Figuren  4  und  6  durch 
strichlierte  Linie  26  angedeutet  ist.  Auch  bei  die- 
sem  Bürstchen  befindet  sich  das  verdrillte  Befesti- 
gungselement  10  im  Zentrum  der  Grundfläche  des 
Bürstchens.  Im  Gegensatz  dazu  ist  in  Fig.  7  ein 
Bürstchen  dargestellt,  bei  dem  die  Borsten  16  der- 
artig  nachgeschnitten  sind,  dass  sie  16  in  Projek- 
tion  entlang  des  verdrillten  Befestigungselementes 
10  eine  elliptische,  ovale  oder  beliebig  anders  ge- 
formte  Grundfläche  bilden.  Die  Borstenspitzen  20 
verlaufen  schraubenlinienförmig  entlang  einer  zylin- 
drischen  Mantelfläche,  während  die  Borstenspitzen 

18  entlang  eines  Teiles  des  Umfangs  des  Bürst- 
chens  nachgeschnitten  sind.  Durch  dieses  Nach- 
schneiden  kommt  das  verdrillte  Befestigungsele- 
ment  10  aussermittig  zu  liegen.  Mit  einem  solchen 

5  Bürstchen  ergibt  sich  eine  weiter  verbesserte 
Kämmwirkung  und  eine  weiter  verbesserte  Mög- 
lichkeit  bspw.  Mascara  auf  Wimpern  aufzutragen. 
Zum  Kämmen  werden  dabei  insbes.  die  langen 
Borsten  16  und  zum  Mascara-Auftrag  insbes.  die 

10  von  den  langen  Borsten  16  abgewandten  kurzen 
Borsten  1  6  des  Bürstchens  angewandt. 

Fig.  8  zeigt  in  einem  stark  vergrösserten  Maß- 
stab  eine  Borste  mit  einem  kreisringförmigen  Hohl- 
querschnitt.  Demgegenüber  ist  in  Fig.  9  eine  Bor- 

rs  ste  stark  vergrössert  im  Querschnitt  dargestellt,  der 
kleeblattförmig  ausgebildet  ist.  Selbstverständlich 
wäre  es  auch  möglich,  den  kleeblattförmigen  Quer- 
schnitt  nicht  als  Vollquerschnitt  sondern  als  Hohl- 
querschnitt  auszubilden.  Es  sind  auch  beliebige 

20  andere  Querschnittsformen  realisierbar.  In  Figur  1 
ist  eine  Borste  16  dargestellt,  die  im  Vergleich  mit 
der  in  Figur  9  gezeichneten  Borste  einen  dreiblät- 
trigen  Querschnitt  einen  vierblättrigen  Querschnitt 
aufweist. 

25 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Applikator- 
30  bürstchens,  insbes.  eines  Mascara-Bürstchens,  bei 

dem  Borsten  (16)  zwischen  zwei  länglichen  Teilen 
(12)  des  Befestigungselementes  (10)  eingebracht 
und  das  Befestigungselement  (10)  anschliessend 
verdrillt  wird,  so  dass  die  Borsten  (16)  vom  Befesti- 

35  gungslement  (10)  radial  wegstehen  und  in  Schrau- 
benlinien  um  das  Befestigungselement  herum  ver- 
laufen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Borsten  (16)  vor  dem  Verdrillen  des  Befe- 

40  stigungselementes  (10)  aussermittig  zwischen  den 
beiden  länglichen  Teilen  (12)  des  Befestigungsele- 
mentes  (10)  festgelegt  werden,  so  dass  die  Borsten 
(16)  mit  einer  ersten  Teillänge  (a;  a1,  a2)  radial 
vom  Befestigungselement  (10)  weiter  wegstehen 

45  als  mit  ihrer  restlichen  zweiten  Teillänge  (b;  b1, 
b2). 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Borsten  (16)  vor  dem  Verdrillen  des  Befe- 

50  stigungselementes  (10)  alle  auf  einer  Seite  weiter 
vom  Befestigungselement  (10)  wegstehen  als  auf 
der  gegenüberliegenden  zweiten  Seite. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  dass  die  Borsten  (16)  nach  dem  Verdrillen  des 
Befestigungselementes  (10)  derart  nachgeschnitten 
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werden,  dass  das  Befestigungselement  (10)  aus- 
serhalb  des'  Zentrums  der  Grundfläche  des  Bürst- 
chens  liegt. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
dass  die  erste  Teillänge  (a;  a1,  a2)  der  Borsten 
(16)  nachgeschnitten  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Borsten  (16)  einseitig  bis  zu  dem  durch  10 
die  zweite  Teillänge  (b;  b1,  b2)  der  Borsten  (16) 
festgelegten  Minimaldurchmesser  des  Bürstchens 
nachgeschnitten  werden. 

6.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  Borsten  mit  einem  kreisförmigen  Querschnitt 
verwendet  werden. 

7.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  20 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  Borsten  (16)  mit  einem  kleeblattförmigen 
Querschnitt  verwendet  werden. 

8.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  Borsten  (16)  mit  einem  Hohiquerschnitt  ver- 
wendet  werden. 

30 
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